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Schlaue Sprüche und andere Marotten

»Mann, was für eine Hitze!«, stöhne ich. »Noch fünf Minuten und die Sonne brennt mir ein Loch in die Schädeldecke und bringt mein Gehirn zum Schmelzen.«

Blümchen, die eigentlich Kamilla heißt und in der dritten Reihe neben mir direkt am Fenster sitzt, stöhnt ebenfalls. Ihr glattes blondes Haar schimmert wie flüssiges Gold und leuchtet mit ihren knallrot glänzenden Glühwangen um die Wette.

»Meins auch«, erwidert sie schlapp. »Also, bitte mach was, Lilly Wunderbar!«

Diesen Spruch bringt Blümchen jedes Mal, wenn sie nicht weiterweiß. Tja, was soll ich dazu sagen? Ich heiße zwar Wunderbar, Wunder vollbringen kann ich deshalb aber noch lange nicht.

Leise kichernd stelle ich mir vor, wie unsere zu Sirup gewordenen Gehirne behäbig auf unsere Mathebücher hinuntertropfen und die Aufgaben unleserlich machen.

»Pssst!« Herr Unwecht – alias Mister Ungerecht – legt den Finger an seine bleistiftschmalen Lippen und sieht mahnend zu uns herüber. »Ein bisschen Konzentra…«

In diesem Augenblick ertönt der Schlussgong.

Jannik und Björn-Dakota springen sofort auf. »Juhuuu, Hitzefrei!«, jubeln sie, stopfen die Mathesachen in ihre Rucksäcke und stürmen zur Tür.

»Moooment!«, hält Herr Unwecht sie zurück. »Bitte notiert euch noch die Hausaufgaben.« Er nimmt ein Kreidestück aus der Ablage und schreibt in seiner typischen superordentlichen Schrift


S. 73 Nr. 2, 3, 5a-g

S. 74 Nr. 11

an die Tafel.

»Aber wir haben Hitzefrei!«, protestiert Ole.

Er hat eine fürchterlich piepsige Mädchenstimme, die noch piepsiger wird, wenn er sich aufregt.

»Eben«, erwidert Herr Unwecht und macht seinem Spitznamen mal wieder alle Ehre. »Die Unterrichtsstunden wurden wegen des herrlichen Wetters jeweils um 10 Minuten gekürzt und das bedeutet natürlich 10 Minuten mehr Hausarbeit.«

»Aber die anderen Lehrer haben uns gar nix aufgegeben!«, argumentiert Lena.

Herr Unwecht zuckt mit den Schultern. »Bin ich die anderen Lehrer?«

»Nee, Sie sind ungerecht«, knurrt Björn-Dakota und funkelt unseren Mathelehrer aus seinen leicht schräg gestellten schwarzen Augen zornig an.

»Genau!«, ruft Jannik und deutet zur Tafel. »Wir haben doch sowieso bald Sommerferien. Außerdem kann man das da überhaupt nicht lesen.«

Blümchen tippt sich an die Stirn und ich kann ihr nur zustimmen. Wenn etwas wirklich gut lesbar ist, dann sind es die Zahlen und Zeichen unseres Mathelehrers. Diese ultraschlauen Sprüche der Jungs gehen mir ziemlich auf den Geist und leider spielt Herr Unwecht deren blödes Spielchen wieder einmal mit.

»Tatsächlich?«, fragt er ungläubig, tritt ein paar Schritte zurück und betrachtet eingehend die Tafel. Nach einer Weile kneift er die Augen zusammen und reibt sich nachdenklich über die Stirn. »Hm … nun ja … also … dann müssen wir wohl …« Entschlossen greift unser Mathelehrer nach dem Tuch und wischt die Aufgaben wieder weg.

»Mann ey!«, beschwert sich Niklas. »Ich war doch noch gar nicht fertig.« Er pfeffert seinen Kuli auf den Tisch und guckt sich genervt in der Klasse um.

»Streber«, sagt Jannik, und Björn-Dakota drückt die Klinke herunter. Die Tür öffnet sich und Björn-Dakota verschwindet im Zeitlupentempo in den Gang hinaus.


»Stopp! Hiergeblieben!«, donnert Herr Unwecht. »Noch sind wir nicht fertig.«

»Ich krieg gleich die Krätze.« Blümchen verdreht die Augen. »Wenn diese Blödhammel so weitermachen, bleibt von den 10 Minuten Mathehitzefrei nicht eine einzige Sekunde übrig.«

»Das ist nicht mein Problem«, sagt Mister Ungerecht und schreibt die gesamte Aufgabenstellung nun noch einmal an die Tafel.
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»Sehr witzig«, brumme ich, stehe von meinem Stuhl auf und werfe mir meinen Rucksack über die Schulter. »Ich hab die Aufgaben schon notiert. Kann ich jetzt gehen?«

Blümchen streicht sich eine nass geschwitzte Strähne aus der Stirn und erhebt sich ebenfalls.

Herr Unwecht schürzt die Lippen. »Das ist nicht witzig«, entgegnet er. »Im Gegenteil: Das ist mein voller Ernst.«

»Doch leider keine Antwort auf meine Frage«, sage ich leise und lehne mich seufzend gegen den Tisch hinter mir.

»Sie dürfen uns hier nicht festhalten«, quiekt Ole und springt wie ein Flummi auf und ab. Er ist der Kleinste in unserer Klasse und würde eigentlich kaum auffallen, wenn er nicht so ein Klugscheißer wäre und diese piepsige Stimme hätte.

»Halt bloß die Klappe«, zischt Björn-Dakota, der die Klassentür inzwischen wieder geschlossen hat. Er steckt sich die Finger in die Ohren und verzieht schmerzvoll das Gesicht. »Oder ich tacker dir den Mund zu.«

»Oh, du bist also nicht zufrieden mit dem Umfang der Hausarbeit?«, erwidert Herr Unwecht. »Dann schlage ich vor, dass du zusätzlich noch die Nummer 12 machst.«

»Wer? Ich?« Björn-Dakota zeigt auf seine Brust. Seine Birne glüht mindestens ebenso rot wie die Wangen von Blümchen. Er sieht aus, als würde er jede Sekunde explodieren.

Herr Unwecht nickt. »Ich bitte darum.«

»Aber das ist voll die Strafarbeit!«, beschwert sich Björn-Dakota.


»Das kannst du sehen, wie du willst«, gibt unser Mathelehrer schulterzuckend zurück, »schließlich herrscht in unserem Land Interpretationsfreiheit.«

»Trotzdem«, jammert Björn-Dakota nun. »Es ist viel zu heiß heute, um sooo viele Matheaufgaben zu lösen.« Offenbar hat er endlich kapiert, dass er mit seinem Gemecker nicht weiterkommt, und probiert es jetzt mit der Mitleidsschiene.

»Dann heul doch«, höre ich Kristina murmeln.

Sie und ihre beiden Pissnelkenfeundinnen Marie und Annabelle sitzen direkt hinter Blümchen und mir. Alle drei haben blaue Augen und blonde Haare, die ihnen bis zur Taille reichen und pfundweise mit Glitzerspangen verziert – oder besser gesagt verunstaltet – sind. Außerdem tragen sie immer die gleichen Klamotten. Heute sind es knallgelbe Jeans, pinkfarbene Tops mit winzigen weißen Kätzchen drauf und lila Lackballerinas. Blümchen und ich bemühen uns, die drei möglichst selten, und dann auch immer nur ganz kurz anzusehen, damit wir keinen Gehirnschaden davontragen.

Herr Unwecht schaut zu uns herüber. »Was sagtest du, Kristina?«

»Ach, nix«, antwortet sie. Kleine Pause. Dann: »… Bloß, dass BD sich nicht so anstellen soll. Das sind doch hammer die wenigen Aufgaben. Bella, Marie und ich machen Nummer 12 jedenfalls total gerne noch zusätzlich extra.«

Blümchen und ich sehen uns nur an.

»Das ist nicht nötig«, sagt unser Mathelehrer. »Aber vielleicht hast du recht. Es ist ja wirklich ziemlich heiß heute.« Er wendet sich wieder Björn-Dakota zu. »Wenn du dich also mit der Nummer 12 überfordert fühlen solltest, darfst du wahlweise auch einen Aufsatz darüber schreiben, welche Gründe deiner Ansicht nach dagegen sprechen, seinen Mitschülern den Mund oder andere Körperöffnungen zuzutackern.«

»Hahaha!«, lacht Niklas los und schmeißt sich vor Vergnügen fast unter den Tisch. »Andere Körperöffnungen … hahaha!«

»Was du schon wieder denkst!«, ruft Marie.

»Ja, was denn?«, feixt Niklas. »Hast du etwa mehr als zwei Körperöffnungen?«

»Worauf du einen lassen kannst«, schnauft Marie.


Die halbe Klasse fängt an zu lachen – sogar Björn-Dakota –, während Niklas nun ebenfalls knallrot anläuft.

»Dasselbe hoffe ich übrigens von dir«, sagt Herr Unwecht zu ihm. Er tippt auf seine Nase und dann auf seine Ohren. »Bei Letzteren bin ich mir allerdings manchmal nicht so sicher.«

»Typisch Lehrerspruch«, trompetet Jannik, woraufhin er ebenfalls die Nummer 12 aufgebrummt bekommt.

»Zugegeben: Sie ist ganz schön kniffelig«, meint Herr Unwecht und deutet mit zwei gespreizten Fingern auf ihn und Björn-Dakota. »Aber wenn ihr zwei eure grauen Zellen zusammenschmeißt, lässt sie sich ja vielleicht sogar lösen.«

»Na, das wird schön was werden«, raunt Blümchen mir zu.

Ich nicke und werfe einen Blick durchs Fenster auf den Schulhof hinaus. Die meisten Schüler scheinen das Gebäude bereits verlassen zu haben. Nur ein paar einzelne kleinere Gruppen schlendern noch gemächlich über das Gelände in Richtung Fahrradständer, Bus- oder U-Bahn-Haltestelle.

»Habt ihr inzwischen alle die Aufgaben abgeschrieben?«, fragt Herr Unwecht.

»Jaaa!«, hallt es durch den Klassenraum.

Jannik und Björn-Dakota brüllen am lautesten. Dabei standen die beiden die ganze Zeit über mit gepackten Rucksäcken an der Tür und haben sich garantiert nichts notiert. Aber das ist nicht mein Problem. Ich will jetzt nur noch raus hier.





Auf dem Weg zu unseren Fahrrädern machen wir rasch einen Abstecher aufs Mädchenklo, weil Blümchen unbedingt noch ihre Glühwangen kühlen will, bevor sie der Menschheit unter die Augen tritt. – Eine Fehlentscheidung, wie sich gleich, nachdem wir die Tür zum Vorraum geöffnet haben, herausstellt, denn eines der Waschbecken wird von den Pissnelken belagert. Dicht aneinandergedrängt wie siamesische Drillinge hängen sie vor dem Spiegel und begutachten ihre Nasen.

»Ich seh nix«, sagt Kristina.

»Ich auch nicht«, bestätigt Marie.

»Dann guckt jetzt mal genau hin«, erwidert Annabelle.

»Tun wir doch!«, rufen Kristina und Marie wie aus einem Mund.

Alle drei drücken sich am Rand des Waschbeckens ab, sodass ihre sechs Ballerinafüße in der Luft zappeln und ihre Nasenspitzen fast den Spiegel berühren.

Ich spüre Blümchens Hand an meinem Arm. Sie will mich auf den Gang zurückziehen, doch für eine heimliche Flucht ist es bereits zu spät.

»Was sucht ihr denn?«, rutscht es mir heraus.

Vor Schreck donnern die Pissnelken mit ihren Schläfen aneinander.

»Autsch!«, ruft Annabelle, die in der Mitte hängt und von beiden Seiten eine Kopfnuss verpasst bekommt. »Könnt ihr nicht aufpassen?«

»Is doch nicht unsere Schuld«, blafft Kristina.

»Genau«, knurrt Marie. Sie springt vom Waschbecken weg und baut sich vor Blümchen und mir auf. »Die da sind schuld, diese bescheuerten Ökotanten.« Sie funkelt uns zornig an. »Ständig rennen die uns hinterher!«

Na, das wüsste ich aber!

»Ich glaube, ihr habt euch ein paar eurer hübschen Glitzerspangen zu tief ins Gehirn gestochen«, sage ich und tippe mir an die Stirn.

»Könnt ihr uns nicht einfach mal in Ruhe lassen?«, faucht Annabelle. »Es geht euch nämlich gar nix an, was wir hier machen.«

»Stell dir vor, es interessiert uns auch nicht«, gebe ich genervt zurück.

»Und wieso frägst du dann so blöd?«, will Kristina wissen.

»Ich fräge nie«, erwidere ich und drehe den Wasserhahn am Becken neben mir auf.

»Ich verstehe nicht, warum du überhaupt mit denen redest«, sagt Blümchen kopfschüttelnd und steuert zielstrebig auf die Außentür gegenüber zu.

»Ähm … wolltest du dir nicht die Birne kühlen?«, rufe ich ihr nach.

»Die Birne kühl’n?«, quietscht Marie, und jetzt ist ihre Stimme beinahe ebenso hoch wie die von Ole. »Als ob das irgendwas nützen würde!«

»Genau«, pflichtet Annabelle ihr höhnisch bei. »Kamillas Birne ist doch ein einziger riesengroßer Pickel.«

»Hihihi«, gackert Kristina los. »Den müsste man mal ausquetschen.«

»Hmmmhahaha!« Marie krümmt sich vor Lachen. »Das gäb vielleicht ’n Riesenfettfleck an der Wand.«

Unterdessen hat Blümchen die Außentür erreicht und verschwindet mit schnellen Schritten auf dem Schulhof.

»Warte!«, rufe ich, drehe den Wasserhahn zu und renne an den drei Pissnelken vorbei und meiner Freundin hinterher.

»Och, jetzt musst du sie wohl trösten«, spottet Marie.

»Die Arme!«, höhnt Annabelle.

»Kann eben nicht jede so hübsch sein wie wir, ne?«, sagt Kristina.

Ich könnte platzen vor Wut. Es ist nicht das erste Mal, dass die drei über meine beste Freundin herziehen. So etwas kann ich kaum aushalten, vor allem, weil Blümchen sich das immer sehr zu Herzen nimmt. Und in diesem Fall bin ich auch noch schuld daran.

Kurz bevor die Tür zuschnappt, schlüpfe ich durch den Spalt und rase wie eine Rakete in Richtung Fahrradständer. Als ich dort ankomme, will Blümchen gerade losbrausen. In buchstäblich letzter Sekunde erwische ich ihr Rad am Gepäckträger.

»Lass mich«, zischt sie und ruckelt am Lenker.

»Es … tut … mir … leid«, japse ich. Dann verlassen mich die Kräfte. Der Gepäckträger gleitet durch meine Finger und ich sinke erschöpft auf die Knie hinunter. Blümchen nutzt ihre Chance und tritt kräftig in die Pedale. In null Komma nix verschwindet sie hinter der Mauer an der Bushaltestelle.

»Toll, Lilly«, murmele ich. »Das hast du wirklich super hingekriegt.«

Ich brauche ein paar Atemzüge, um meinen Pulsschlag wieder auf eine normale Frequenz zu bringen, und als ich mich gerade erheben will, ertönt die Stimme von Björn-Dakota hinter mir.

»Naaa, was verloren? Oder kriegst du zu Hause nichts zu futtern, dass du jetzt schon die heruntergefallenen Krümel von den Schulbroten aufsammeln musst?«

»Lass sie in Ruhe!«, höre ich Blümchen rufen, im nächsten Moment kommt neben mir ein Fahrrad mit quietschenden Reifen zum Stehen.

»Keine Panik.« Björn-Dakota hebt abwehrend die Hände und macht ein paar Schritte rückwärts. »Ich tu ihr ja nichts«

»Was machst du eigentlich noch hier?«, frage ich, während ich mich aufrappele. »Ich dachte, du bist längst über alle Berge.«

»Na ja …« Meine Freundin grinst verschmitzt. »Ich konnte dich ja schlecht mit dieser Hyäne allein lassen.«

»Ähm, ich meinte eigentlich BD«, entgegne ich und blicke mich um, doch Björn-Dakota ist bereits außer Hörweite.

»Ach so«, sagt Blümchen und zuckt mit den Schultern.

Wir sehen uns an.

»Danke, dass du zurückgekommen bist«, sage ich schließlich ein bisschen verlegen.

Wieder zuckt Blümchen nur mit den Schultern. »War doch klar.«

»Überhaupt nicht.«

»Ach, komm schon«, erwidert sie, »ich weiß doch, dass dir das mit der Birne nur so rausgerutscht ist.«

»Ja, weil ich dumme Kuh nicht nachgedacht habe.«

Blümchen rollt ihr Fahrrad dicht an mich heran und schlingt mir einen Arm um den Hals. »Die Pissnelken sind mir einfach bloß total auf den Geist gegangen.«

»Glaubst du, mir nicht?« Ich drücke meiner Freundin einen Kuss auf die Wange und werfe einen Blick zum Schulgebäude hinüber. »Lass uns lieber schnell verschwinden. Ich habe nämlich keine Lust, ihnen noch einmal über den Weg zu laufen.«

Blümchen zieht ihren Arm von meiner Schulter herunter. »Ja, wir könnten sonst von ihrer Schönheit geblendet werden und den Rest unseres Lebens mit einem Sehfehler durch die Gegend rennen.«

»Die Gefahr besteht wohl eher bei BD und Co«, sage ich und blicke dem kleinen zappelnden Punkt, der sich zu den Sportanlagen davonmacht, hinterher. »Ich frage mich wirklich, was der noch immer hier herumlungert. Er und Jannik waren doch die Ersten, die nach Hause wollten.«

»Das kann man nicht wissen«, gibt Blümchen zu bedenken. »Sicher ist nur, dass sie darauf erpicht waren, den Klassenraum so schnell wie möglich zu verlassen.«

Ich runzele die Stirn. »Um was zu tun?«

»Jemandem aufzulauern?«

Ich recke den Daumen hoch. »Sag ich doch: den Pissnelken.«

Blümchen nickt. »Und wenn schon«, meint sie und deutet auf den Fahrradunterstand. »Jetzt hol erst mal deinen Esel. Sonst schlagen wir hier noch Wurzeln.«





Als wir eine halbe Stunde später bei Oma Brille klingeln, macht uns niemand auf.

»Komisch«, sage ich und versuche einen Blick ins Wohnzimmerfenster zu werfen, doch durch den schmalen Gardinenspalt ist rein gar nichts zu erkennen.

»Vielleicht ist es ihr entfallen, dass wir heute vorbeikommen wollten«, überlegt Blümchen.

»Unsinn«, erwidere ich. »Oma Brille ist doch nicht vergesslich!«

Ich krame den Schlüssel hervor, den ich für alle Fälle immer dabeihabe, und öffne die Haustür.

»Doppelt abgeschlossen«, murmele ich. »Also ist sie nicht da.«

Was in der Tat ziemlich merkwürdig ist.

Oma Brilles Border-Collie-Mischling, Herr Semmelfein, nimmt uns im Flur in Empfang. Schwanzwedelnd trottet er uns entgegen.

»Wo ist denn dein Frauchen?«, frage ich, knuddele ihn einmal kräftig und kraule ihn dabei zärtlich hinter den Ohren, was er besonders gernhat.

Danach ziehen Blümchen und ich uns die Sandalen aus und schauen als Erstes in der Küche nach.

Dort liegt ein Zettel auf dem Tisch.
    ...
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